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^ Harmonikafobrik(Gegr. 1872.)

LHuxvulIruI , Sachsen.
sstellungen 1879 in Sydney u. 1880 in Mel-
olider und dauerhaster Arbeit und orgelart.
'fte wohl der sicherste Beweis der Güte meiner
» Versandt p. Nachnahme , v » Gutgearbeitete
»rieertzirgharmonikas
l0 Tasten , offener Nickelklaviatur , mit Sfach.
lg, vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern
n ä Stück 8.60 36 em hoch,
lbe Harmonika " WA
7.60 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg.100 St . ^ l12.S0
».60 , 21 , 2 , ,116, ,18 .-
1.- , 21 , 4 , . 184 . , 28.-
).— , 21 . 6 . , 1S4 - , 40.—

Glockenspiel^ 1.— mehr,
mit ^ 1.— extra  berechnet
jugharmonikas, Violinen, Guitarren,
!« und allen anderen Musikinstrumenten,
enthält, versende ich umsonst.
Zeugnisse ! Umtausch bei sofort . Retournierung.

nis bei Anwendung von
isvbvm Mied-, Nust- nullI 'rssspulvvr.
;ende Ochsen-, Kälber- u. Schweinemast,
igu. Erzielung reichlichen Butters, sowie
der, kräftiger Pferde ist dasselbe anerkannt
eßlustig, ruhig, settu. schwer; der Erfolg
die 10 Pakete. In Säcken von lO Pfd.
^ 8.50. Maßgesäßchen inbegriffen,
mid , Nagold . (W)

Der Klavier¬
stimmer

vom Hause pfsiifsr, Kgl. Hof-
pianosabnk, Stuttgart, kommt
nächster Tage nach Nagold und
nimmt gefl. Aufträge für hier und
Umgebung entgegen die Exped. d. Bl.

Nagold.

Müllergesuch.
Ein tüchtiger Müller kann inner¬

halb 14 Tagen eintreten bei
Müller Raufer.

Nagold.
Eine schöne, geräumige

>zur
>chen

Wohnung
von 6 Zimmern mit allem Zubehör
hat auf 1. April ev. früher

zu vermieten
Apoih. Tchmid.
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1
lall,
ver-

er.

voizügl.b.Hustev,K«tarrh.Heite' keit.
Sckleimlös. Wv kg.! Zu 30u 50 iZ in

KuZvIä bei Oottlod 8odmi<1
Mittriluvgr« -rs Stav-rsaMts

-er Stadt Nagold
am 8 . Jan , 1901.

Todesfälle : Emma Louise, Tochter des
Fr . Lutz , Schreinrrweistrr , 11 Iah«
alt.

Am 10. Jan . 1901.
Ailhrlmine Dorothea geb. Diene.

Witwe des »erst. Leonhard Kapp,
Stadtpflegers , 74 I . alt , grst. am
9 . Januar 1901.

Amtliches.
Nagol d.^

Nachstehend wird der Reiseplan für das diesjährige
Musterrmgsgefchäft im Aushebnngsbezirk Nagold
zur öffentliche« Kenntnis gebracht.

Am 11. März Musterung in Wildberg
.. 12. „ „ „ Altensteig
„ 13. « „ .. Nagold
„ 14. „ Losung in Nagold.

Den 11. Jan . 1901.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

_ Oberamtmann Ritter. __
Deutscher Reichstag.

Berlin,  10 . Jan . Auf der Tagesordnung steht dir 2. Be¬
ratung des Etats , und zwar der Etat des Reichskanzler?
und der Reichskanzlei.  Hierzu liegt «in « Resolution Klinckow-
ström vor , den Reichskanzler zu ersuchen, daß bei dem Abschluß
neuer Handelsverträge Art . IS des Schlußprotokolls zu dem 1994
zwischen Deutschland und Rußland abgeschlossenen Handels¬
vertrag  in folgender abgeänderter Fassung ausgenommen wird:
„Zugleich sollen die Frachtsätze für die im russischen Eisenbahntarif
zum Getreide gerechnete» Artikel (soweit solche zur Ausfuhr über
See nach dem Zollausland bestimmt find), sowie für Flachs und
Hanf von den russischen Aufgabestationen bis zu den oben er¬
wähnten Häfen nach denjenigen Bestimmungen gebildet und unter
di« am Transport beteiligten deutschen und russischen Bahnen ver¬
teilt werden , welche für die nach den Häfen Libau und Riga
fahrenden russischen Eisenbahnen jetzt in Kraft sind oder in Kraft
treten werden/

Hages-Hlerrigkeiterr.
Aus Stadt und La«-.

Nagold,  12 . Januar.
Vom Rathaus . (Schluß.)

Eine weitere gleich interesfierende Frage wie der Schlacht-
hausueubau bildete die Korrektion der Vollmuringer
Steige , um welche die Feldbesttzer in einer Eingabe nach¬
gesucht haben. Welche unoerhältniSmäßige Steigungen
diese Steige besitzt, ist jedermann bekannt. Von den Gesuch¬
stellern wird hauptsächlich beklagt, daß ihre Zugtiere ge-
schunden werden; solange nicht ordentliche Wegverhältniffe
geschaffen, fänden sich keine Liebhaber für die Felder und
sie müßten meist an auswärtige Käufer billig abgegeben
werden. Sie halten die Herstellung dieser Straße für viel
wichtiger als die Feldbereiuigung. Auf da- Gesuch hin
wurde eine Kommission seitens der bürgerlichen Kollegien
bestellt, die unter Zuziehung von Sachverständigen, Geo¬
meter Kapp und Stadtbaumrister Lang, die Angelegenheit
in die Hand nahmen.

In der Sitzung am letzten Mittwoch erläuterte nun
zunächst Stadtbaumeister Lang  den Korrektionsplan. ES
soll eine Fahrbahn in der Breite von 3,70 w hergestellt
werden, außerdem ein Bankett und auf der Bergseite ein
WafferleitungSgraben. Im untern Teil kann di«Steigung
wenig reguliert werden, dagegen im oberen Stich, wo auf
eine Länge von 400 m die 15—16°/a betragende Steigung
auf gleichmäßig7°/« korrigiert werde» kann.

Zur Sache äußern die vier Kommissionsmitgliederihre An¬
sicht. Gemeinderat Buob  Hot die Ueberzeugung bekommen.

Mas wir ans de« Kriege» in Südafrika
«nd China lerne«,

führt der bekannte Militärschriftstrller, Hauptmanna. D.
Fritz Hornig,  in einem eingehenden Artikel der neuesten
Nummer der Woche(Heft 1 des 3. Jahrganges) in ebenso
klarer wie glänzender Darstellung aus. Wir lassen die
Hauptpunkte dieser interessanten Arbeithier im AuSzugefolgen:

. . Dem Deutschen Reich, da- zum erstenmal an einer
überseeischen Koalition mit bedeutenden Kriegsmitteln teil¬
nimmt, bietet sich hierbei Gelegenheit zur Sammlung eigener
Erfahrungen für seine späteren Kolonialtruppen und ihre
Einrichtungen für überseeische Kriege. Deutschland behalf
sich mit der Aufstellung eines auS Freiwilligen der Land¬
armee zusammengesetzten CxpeditionScorpS;doch darf die Land¬
armer, falls st« nicht fühlbar entwertet werden soll, sich nur
vorübergehend und bis zu einem gewissen Grad besonders guter
A °Üefür überseeische Zwecke enläußrrn. Deshalb bedarf
Deutschland in Ostafirn etwa zwei Schwadronen und ent¬
sprechender Zugtiere für Artillerie, nachdem die dortigen
Wirren di« Schwierigkeiten zur rechtzeitigen Beschaffung
brauchbarer Tiere dargrlrgt haben. Hierzu wird die er¬
forderliche Infanterie treten müssen, weil sonst di- Hilfe
zu spät kommt. Ferner bedarf Deutschland in Ostafien
eigener Einrichtungen für größere Ausbesserungen und

^ " ^inrr Kriegsschiffe, um von andern Mächten
Sicht mehr abhängig zu sein, endlich hinreichender Auslands-
schiffe: die dortige Flotte muß auS sich selbst«xistieren

daß auch nach der Wegkorrektion die Wagen nicht schwerer
geladen werden können. Es frage sich also, ob man der
Tiere wegen das Opfer bringen wolle.

Eine gegenteilige Meinung besitzt Gemeinderat Weit¬
brecht;  er glaubt, daß mehr geladen werden' könne.
Wenn irgend möglich, sollt«die bessere Zufahrt zu den Feldern
hergestellt werden. Andernfalls sei zu befürchten, daß nach
und nach die Felder in andern Besitz übergingen und eS
könnte eine Zeit kommen, in der man froh wäre, wenn die
Felder noch zu Nagold gehörten.

BügerauSschußmitglied Schuon und Raas  schließen
stch dem Vorredner an; ersterer betont, daß auch die Wald-
absuhr verbefferl werde.

Gtadtschultheiß Brodbeck  hebt hervor, daß stch die
KorrektionSkosten auf rund 8000 ^ stellen werden, außer¬
dem gehe der Stadt eine Waldfläche von 2 Morgen im
Wert von 700 ^ verloren; der Ausfall für die Stadt
betrage somit 8700 Nun handle es sich im ganzen
um 120 Morgen, die stch auf 98 Besitzer verteilten, und
man könne nicht sagen, daß das Interesse der Nagolder
größer werde durch den Kauf weiterer Stücke.

BürgerauSschußobmann Mayer ist erstaunt über die
hohen Kosten. Zu Jselshausen im Wintrrthal sei dir
Korrektion einer 2700 m langen Strecke um 7500^ auS-
geführt worden; nach diesem komme der vorliegende Plan
viel zu hoch.

Stadtbaumrister Lang:  Soviel ihm bekannt, habe die
Jselshausener Korrektion bloß 1500 gekostet. Er habe
nach dem dortigen Vorgang die hiesige Korrektion angelegt.

Gemeinderat Reichert erklärt stch gegen die Ausgabe.
Obmann Mayer:  Es sei hier schon manche Einrichtung

getroffen worden, die viel Geld gekostet, aber nicht der
Bauern » egen. So halte er eS nicht für ungerecht, wenn
andere, die von der Korrektion keinen Nutzen hätten, auch
jetzt Entgegenkommen zeigten.

Gtadtschultheiß Brodbeck:  Die Landwirte kommen hier
nicht zu kurz. Für die Landwirtschaft stehe im Etat viel
weiter als für das Gewerbe.

Gemeinderat Schaible:  Er stehe der Korrektion nicht
ungünstig gegenüber und sei dafür, daß die Stadt ' /» und
die Güterbefitzer*/r der Kosten übernehmen.

Gtadtschuttheiß Brodbeck  findet den Wert der in
Frage stehenden Grundstücke nicht im Verhältnis zu den
Wegkosten; diese bezifferten sich pro Morgen, der zu 125^
geschätzt werde, auf 70 Auf der einen Seite sage
man immer, daß das Feld nichts trage, und verlange aber doch
diese großen Aufwendungen. Bei einer Gemeindeverwaltung
müsse ein solches Unternehmen nach allen Gesichtspunkten
hin berechnet werden. Ein Geschäftsmann würde bei
gleichen Verhältnissen diesen Aufwand nicht machen. Vor
Jahren, als noch viel Nagolder dort oben Feldbefitz hatten,
habe man auch an keine Korrektion gedacht.

Obmann Mayer  beantragt die Zurückstellung der An¬
gelegenheit, um festzustellen, ob seine Informationen bezüglich
der Jselshausener Korrektion zutreffen.

Gemeinderat Rapp:  Wie er den Eindruck habe, be¬
ständen Zweifel, ob der Voranschlag recht ist. Um diesem
zu begegnen und auch den Stadtbaumrister zu saloieren,

. . Im übrigen haben die ostasiatischen„Wirren" keine
besonderen Lehren für die Kriegskunst gezeitigt. . . .

. . Um so dankbarer ist dar LrfahrungSergebniS in
Südafrika. Die Buren zeigten stch zu der erforderlichen
Disziplinierung und Organisierung nicht befähigt, die persön¬
lichen Eigenschaften standen der gebotenen straffen Einheitlichkeit
der Kriegskunst im Wege. Da die Streitkräfte unorganisiert
blieben, so konnte di«Kriegführung ebenfalls nicht organisiertwerden. . . .

. . Mit der bloßen Feuerdefenfive kann aber ein Gegner
nicht vernichtet werden, zu dem Zweck muß marschiert werdenl
Wann und wo der Schwächere auf eine wirksam«große Strategie
mangels seiner geringeren Leistungsfähigkeit verzichten muß.
da ist die rücksichtsloseste taktische Offensive nach abgeschlagenen
Angriffen ein zwingende- Gebot, weil sie die Möglichkeit
gewährt, durch die Summe der vernichtenden Einzelerfolge
schließlich sogar de» Krieg noch glücklich wenden zu können,
dazu jedoch muß die Armee de- Schwächeren mit der Gchieß-
tüchtigkeit und Beweglichkeit der Buren den Willen und die
Fähigkeit zur Offensive besitzen und brthätigen und deshalb
in der taktischen Offensivei« Frieden sorgfältig geschult
sein. England hat lrotzdem gegen die kaum 50,000 Streiter
zählenden Buren ganz außerordentliche Anstrengungen machen
müssen. Der Krieg hat ihm bisherm«hr als zwei Milliar¬
den gekostet, wiederholt war seine Feldarmee durch Krank¬
heiten. GefechtSverluste und Pferdeabgang operationsunfähig.
Ende Mai lagen, die GefechtSverluste eingerechnet. 42,000
Mann in den Lozareten, beinahe rin Fünftel der oufgebotenen
Strnlkräfte. Schon im Januar waren im Heimailande

halte er es für angezeigt, «inen zweiten Techniker zur
Prüfung heranzuziehen; er habe dabei OberamtSwegmeister
Bausch  von Reutlingen in Vorschlag. Auf diese Weise
komme man ruhiger über die Frage weg.

Gtadtschultheiß Brodbeck  hat gegen diesen Antrag
nichts einzuwevden.

Gemeinderat Schaible:  Er sei mit der Absicht, für
die Sache einzutreten, hergekommen. Seine veränderte
Stellungnahme entspringe der Wahrnehmung, daß die
Kommissionsmitglieder selbst über den Wert der Korrektion
uneinig stch gezeigt hätten. Mit der Einholung eines
weiteren Urteils erkläre er sich einverstanden.

Bei der Abstimmung  wurde der Antrag Rapp in
beiden Kollegien mit großer Mehrheit angenommen.

Nun folgte die Beratung einiger weiterer Gegenstände,
deren Erledigung ohne wesentliche Erinnerungen von statten
ging. Unter anderem lag ein Erlaß des Ministeriums deS
Innern vor bezüglich des Stadtbauplans  im Lehmberg re.
ES hat sich herausgestellt, daß die Baulinien vom Anker
biS zur Kronenstraße als bereits genehmigt in den Plan
eingetragen waren; das Ministerium teilte aber mit, daß
ein solcher Beschluß nirgends ausfindig zu machen sei. Be-
züglich der Baugrenz; gegen die Bahnlinie hinter dem
Ziegler Raufer sind die früheren Vorschriften zum Anbauen
vom Ministerium aufgehoben worden. Man verzichtet aber
darauf, neue Vorschriften aufzustellen und wird die Sache
von Fall zu Fall behandeln.

Neuerdings ist man darauf gekommen, daß der Garten»
zaun von Uhrmacher Knödel  28 em weit in den Weg
hereinsteht, der städtisches Eigentum ist; der Zustand besteht
schon 60 Jahre. Ursprünglich hat der Gemeinderat beschlossen,
daß der Zaun zurückversetzt werden soll; auf Ansuchen der
SarteneigentümerS wird aber jetzt der Platz im Einoerständ-
nis beider Kollegien an ihn in widerruflicher Weise ver-pachtet.

Arhnlich wie im vorliegenden Fall hat eS stch zufällig
herausgestellt, daß Uhrmacher Günther  und Schuhmacher
Srüninger  je vor ihren Gebäuden in der Bahnhofstraß«
Anspruch auf 11 bezw. 7 gm Etraßenplotz haben, der zu
zu ihrem Eigentum gehört, was bislang ihnen nicht be-
kannt war. aber anläßlich deS Umbau- deS jetzt Srüninger-
schen HauseS festgestrllt wurde. Beiden wird der Platz
von der Stadt abgekauft je zu 12 ^ per Quadratmeter.

Schreinermeister Koch hat anläßlich der Erstellung eines
Gebäudes um Eröffnung der Olgastraße nachgesucht, ist
aber abgewiesen worden, worauf er sich in einer Beschwerde
an das Oberamt wandte. Auch diese Behörde hat ihn ab-
gewiesen, legt jedoch der Stadt nahe, insoweit entgegenzu»
kommen, als fie an Koch 500 ^ zahlen soll als Ent¬
schädigung für den Aufwand an Abhebungen.

Wie früher berichtet, hat Lindenwirt Streb  der Stadt
einen Acker von 4 Morgen im Buch um 1000^ angebotrn
zur Waldanpflanzung. Die Kollegien halten 800 ^ fürgenügend.

Ein Gesuch de« invaliden Waldschützen Wohlleber
um Bewilligung eines Gratia  ls wird genehmigt; e: erhält
jährlich zu seiner Invalidenrente im Betrag von 71 ^aus der Stadlkaffe noch 130

da« stehend«Heer und die Mtlizreserorn fast aufgezehtt. bis
Februar stellte England 13 neue Bataillone auf. 1 Kavallerie-
regiment, 6 reitende. 13 fahrende und 3 Haubitzbatterie»,
ferner 7892 VoluteerS. 24.000 Mittzen und 10 663 Yeo-
manry. Bis Ende April waren 277 Dampfer gechartert,
die im ganzen 201,474 Mann mtt 34,584 Pferden. 110
Maschinengeschützen. 316 Feldgeschützen, 42 Haubitzen, 16
Belagerung«- und6GebirgSgeschützrn nach Afrika beförderten.
Beim AuSbruch deS Krieges befanden sich 8000 reguläre
Truppen in Südafrika, zu ihnen traten 22,000 südafrikanisch«
Freiwillig«, die Ziffer der zu Nebendirnsten verwendeten
Neger läßt stch nicht ermitteln. . . .

. . Solcher Leistungen ist nur ein so reiche-, technisch und
handelspolitisch entwickelter seeherrschendes Land fähig:  sie
übrrtreffen alle«, waS di«Kriegsgeschichte bisher ver-eichnete
und find insofern neu, als fie lehren, welchen Widerstande«
erst eine durch di, allgemeine Wehrpflicht geschulte europäische
Armee fähig sein wird und welcher Macht eS bedürfenwürde, sie niederzuwerfen.

. . WaS die Flogen der Technik anzeht, so haben die
Fahrräder und die Lustschiffer keine nennenswerte Ver¬
wendung gefunden, die gepanzerten Kisenbahnzüge vermochte»
sich nicht zu bewähren, nur di« Zrrchentrlegraphie leistete
der Ladysmith und Maseru gute Dienste. Gewaltig war
dagegen die Ueberlegenhrit. die der leistungsfähige Industrie-
staat ferner Armee durch die Mitführung vorbereiteten
Materials zum Brückenbau, zur Wiederherstellung zerstörter
Brücken und Eisenbahne» und Telegraphen verschaffte.
Und hauptsächlich dieser Leistungsfähigkeit und der Tüchtig.



In die Studienkommission » welche die Ortsschul¬
behörde für die Latein - und Realschule bildet , werden
Rektor Dr . Brügel und Sägwcrkbesttzer K. Reichert
wieder -, und an Stelle deS von hier verzogenen Pros . Wrtzel.
sowie des Fabrikanten H . Reichert , der verzichtet , Stadt¬
pfleger Lenz und Hausmann H . Reichert neugewählt.

Tpitalmeister Gauß sucht um Erhöhung deS Ver»
pflegungsgrldeS nach , da ihm seit Eröffnung des Bezirks-
krankenhauses der größere Teil der Pfleglinge entzogen
wurde . Er --erhielt bisher pro Person und Tag 60 «Z
Verpflegungsgeld ; dies wird auf 70 erhöht , zugleich aber
das ihm gewährte Freiholz von 30 w auf 20 iu reduziert,
da nach Entlastung deS Spitals durch Wegfall der Bezirks-
kranken die Heizung nicht mehr so viel Brennmaterialien
erfordert.

Während dieser Verhandlungen nahm Gemeinderat Buob
Veranlassung , den bei Beratung des Schlachthausneubaus
gefallenen Ausspruch deS Bürgerousschußobmanns , als ob
die im Gemeinderat fitzenden Vertreter der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung bei der FeldbereinigungSfrag « sich als
„Nullen " gezeigt hätten , zurückzuweisen ; er betrachte die
Feldbereinigung immerhin als einen Fortschritt . Obmann
Mayefr : Sein Autsprrch habe sich nur darauf bezogen,
daß zur Begutachtung ein Geometer ausgestellt und die
Landwirte nicht erst gefragt worden seien . Stadtschultheiß
Brodbeck bemerkte hiezu : Die Auffassung des Obmannes
sei unrichtig ; vom Oberamt sei eine Leußerung eingefordert
worden , die nur ein Techniker ausarbeiten konnte . Im
Gemeinderat hätten die Mitgleder dann Gelegenheit gehabt,
darüber zu sprechen , aber sie hätten sich eben überzeugen
müssen , daß die technische Begutachtung richtig sei . — Zu
der Verhandlung über die Schlachthausangelegenheit ist
bezüglich der Stellungnahme des Gemeinderats Reichert
noch zu berichten , daß er erklärte , sich mit einer Ausdehnung
der Frist von 3 aus 5 Jahre wohl befreunden zu können,
aber die Zurückstellung irgend einer Summe nicht für er¬
forderlich halte.

Ei - fest . Ein besonderes Vergnügen steht unseren
Eissportfreunden bevor . Am morgigen Sonntag findet
auf der in bestem Zustand befindlichen städtischen Eisbahn
eine Reunion statt , die nachmittags 2Uhr beginnt . Mit
Einbruch der Dunkelheit soll ein Feuerwerk abgebrannt
werden ; für genügende Beleuchtung der Eisbahn ist bestens
gesorgt.

Schwarz Waldwegbezeichnungen . Die Höheuweg-
bezrichrungskommisfion bes bad . Schwarzwaldvereir .s hat
nun die Vermarkung der ersten und Haupthöhenstreckr
Pforzheim — Basel beendigt . Die Arbeit wurde in drei
Abteilungen durchgeführt und zwar in 5 Tagen von Pforz¬
heim bis Hausach . sodann in 5 Tagen von Hausach bis
zum Feldberg und schließlich in weiteren 4 Tagen vom
Feldberg bis Basel . Als MarkierungSzrichen wurde ein
roter Rhombus gewählt , der mit Schablonen an Bäumen
und Felsstücken anzubringen ist ; überwiegend sollen aber
Zinkplattrn 10/16 ein und 8/10 em mit weißer Oelfarbe
gestrichen und mit dem roten Rhombus zur Anwendung
kommen . In der Hauptsache sollen Wegweiser aus Eichen¬
holz zur Markierung dienen . Hervorragend « Höhepunkte
werden mit Höhentafeln versehen . An hervorragenden
Kreuzungspunkten kommen große Orientierungstafeln zur
Ausstellung , welche die Hauptzielpunkte der Höhentour mit
der Angabe ihrer Entfernung bis zum nächsten Ort ent¬
halten . Für die Vermarkung wurden mit Nummern ver¬
sehene Bleche verwendet und aus der ganzen Strecke dort
angebracht , wo ein Wegweiser oder Markierungszeichen
notwendig ist . Von Pforzheim bis Basel waren 750 solche
Nummern erforderlich . Bis zum Beginn der Reisezeit
wird die Markierung diese - bedeutenden Höhenwegs durch¬
geführt sein.

Ansichtspostkartenverkehr mit der Schweiz.
Postkarren mit Bilderschmuck und Aufklebungen
auf der Rückseite sind fortan im Verkehre mit der Schweiz
unter denselben Bedingungen wie im inneren württ . und
deutschen Verkehre zugelaffen.

keit der Eisenbuhntruppen hat England es zu verdanken,
daß es von Katastrophen verschont geblieben ist . Anderer¬
seits find amtlich die Niederlagen am Tugela zum Teil
dem Mangel an zuverlässigen Karten zugeschrieben worden.
Also im eigenen Lande hatte die Heeresleitung diese wichtige
Angelegenheit vernachlässigt . . . .

. . England besitzt durch die Zahl seiner Geschütze eine
niemals dagewffeue Ueberlrgenheit ; allein die Artillerie hat,
mit Ausnahme am Pc -ardeberg , so gut wie nichts geleistet.
Sie weiß nicht , zu treffen , die Lydditgsschoffe — ähnlich
unfern wegen Wirkungslosigkeit abg,schafften Gprenggranaten
— erzeugten , wenn sie im Ziel platzten , nur ausnahms¬
weise ernstere Verwundungen . . . .

. . Neben der mangelhaften Schießausbildung trug zu
den englischen Niederlagen wesentlich die veraltete Angriffs,
weise der Infanterie bet . Bis zum Eintr . ffen des Marschalls
Roberts lus man nur von Frontangriffen in Triff «« , über¬
dies kl .>bt die englische Infanterie an Salven . Dies aber
zwinat zur unverhältnismäßig langen Aufrechterhaltung ge¬
schloffener Formen . Naturgemäß erlitten die Engländer
— was sie aber vorher wisse « konnten — gegen daS dem
ihrigen überlegene Mausergewehr die schwersten Verluste
zwischen zwölfhundert und sechshundert Schritten ; die An¬
griffe stockten in der Regel schon auf tausend bis neunhundert
Ecdriit , ohne daß die Infanterie häufig überhaupt zum
Schuß gekommen ist . In den letzten Monaten wurden di«
GesechtSverlusle der Engländer zwar geringer , weil Marschall
Robert - den Nachdruck auf Umgehungen , Artillerieentfaltung
und zerstreute Frchiart gelegt wissen wollte ; sie blieben aber

Neuenbürg , 10 . Jan . Seit einiger Zeit trägt sich
eine elsäsfische Gesellschaft mit dem Gedanken , die in hiesiger
Gegend lagernden Eisenerze zu gewinnen . Die erforder¬
lichen Vorarbeiten wurden , wie der Enzth . berichtet , in letzter
Zeit soweit gefördert , daß nunmehr die Gesellschaft , be¬
stehend aus Julius Finkler , Bergwerks , und Gutsbesitzer
in Godramstein , Albert Tobias , Baumeister in Straßburg
und E . Honigmann , Bergwerksdirektor in Weißenburg i.
Elf . durch Verleihung vom 7 . Januar 1901 das Berg¬
werkseigentum für eine Fläche von ca . 948 du — ca.
3000 Morgen haben . Das Grubenfeld , welcher den Namen
„Neuenbürg, , führt und in 5 Abteilungen eingeteilt ist , um¬
faßt Teile der Markungen Neuenbürg , Waldrennach , Dennach,
Langenbrand , Engelsbrand und Salmbach.

r . Mühlacker,  10 . Jan . Unser Nachbardorf
Niesern  hatte bei der Besatzung der Gneisenau auch einen
ihrer Söhne , den BootSmannsmaat Schlüter,  der schon
8 Dienstjahre hinter sich hat und gegenwärtig in seiner
Heimat auf Erholungsurlaub weilt . Einem glücklichen Zu¬
fall Hit derselbe es zu verdanken , daß er nun schon zum
drittenmal aus den Armen des TodrS gerettet wurde.

r . Heilbronn.  10 . Jan . Die kürzlich « Meldung,
daß es gelungen ist, einen der Verbrecher , die den PleidelS-
heimer Raubmord  aussührten , dingfest zu machen , beruht
auf einer Verwechslung . Es war anzunehmen , daß die
Thäter Württemberg bereits verlassen haben ; dies hat sich
nun bestätigt . Die beiden Brüder Englert  sind in Köln
verhaftet  worden , während es ihrem Komplizen Reinen
gelang , zu entkommen . Alle drei hatten heftigen Widerstand
geleistet.

Velüschrs Leich.

Berlin,  10 . Jan . Der Kaiser  hat die geplante
Reise nach Weimar zur Beisetzung des verstorbenen Groß¬
herzogs von Sachsen aufgrgeben ; wie es heißt , soll die
Erkältung , dir sich der Monarch vor einigen Tagen zu¬
gezogen hat , die Veranlassung zu dieser Absage sein.

Berlin , 10 . Jan . Die aktiven und die zur Disposition
gestellten Offiziere  und Beamten drr Armee sind ver¬
pflichtet , littsrarische Arbeitenvor  ihrer Veröffentlichung
den zuständigen Kommandeuren vorzulegen . Nunmehr be¬
stimmt eine Kabinettsordre vom 31 . Dez , 1900 , daß diese
Verordnung auch auf die Offiziere und Beamten der Gchutz-
truppen Anwendung findet.

Berlin,  10 . Jan . Im preußischen Abgrordnetenhause
haben die Freifinnigen folgende Interpellation eingebracht:
Ist die K. Regierung in der Lage , in der nächsten Zeit
Auskunft über Umfang und Ursache deS zurzeit bestehenden
Mangels an Volksschullehrern  zu geben ? Was ge-
denkt sie zur baldmöglichen Beseitigung dieses Mangels zu thun?

Weimar,  lO . Jan . Die Finanzlage  unseres Groß-
Herzogtums gestaltet sich augenblicklich nicht besonders günstig.
Aus diesem Grund muß die von der Regierung beabsichtigte
gänzliche Aushebung der Grundsteuer  vorerst unterbleiben.
Wie wir zuverlässig erfahren , wird es aber möglich sein,
dem Landtag eine Vorlage über eine weitere Ermäßigung
der Grundsteuer zugehen zu lassen.

A « sla » d.

Kopenhagen,  10 . Jan . Wie einige Blätter der
Rechten melden , soll der König , der politischen Streitig,
leiten müde , beschlossen habe », abzudanken und die Re¬
gierung dem Kronprinzen zu übertragen , mit welchem er
sich in völliger politischer Uebereinstimmung befindet.

Petersburg,  10 . Jan . Der Zar ist von dem
Typhus , der ihn wochenlang ans Bett fesselte , wohl genesen;
es find aber im Ausland Gerüchte verbreitet , daß ein
schweres Lungenübel sich als Folgeerscheinung jener In¬
fektionskrankheit zu entwickeln beginne.

London , 8 . Jan . Ein Mitglied der kgl . statistischen
Gesellschaft , I . Holt Schooling , hat in der Daily Mail
auf Grund amtlicher Zahlen nachgewiesrn , daß die Zahl
der Geburten in England während des 19 . Jahrh . be¬
denklich zurückgegangen sei . Der Rückgang ist in allen
Teilen des Ver . Königsreichs , am auffälligsten jedoch in
England und Wales , bemerkbar.

immer noch erheblich . Endlich trug zur Verminderung
der Verluste das Anlegen der Khakiuniform bei , ihre Nütz¬
lichkeit wurde aber erst nach vielen Niederlagen erkannt.
Vom Gebrauch des Spatens im Gefecht zum Eingraben
verlautet wenig , erst nach den Niederlagen griffen die
Engländer zur Geländeoerstärkung . Ihre Nachtangriffe
scheiterten gänzlich . . . .

. . Auf burischer Seite bewährten sich Drahthindernisse
im Bereich wirksamer Feuerzonen aufs beste, vom Spaten
haben aber auch die Buren keinen Gebrauch gemacht . . . .

. . Die Besorgnisse über die schrecklichen Verstümmelungen
durch das Kleinkalibergewehr haben sich nicht bewahrheitet,
die Verwundungen durch das Maufergewehr heilten sehr
häufig leicht und schnell , obwohl die englischen Sanitäts¬
einrichtungen wohl zu den schwächsten Seiten der englischen
Armceorganisation gehören und ihrer Aufgabe daher nicht
gewachsen waren . . . .

. . Ganz unrichtig ist die Annahme , die englischen An¬
griffe seien an den hohen Verlusten gescheitert . Bei Colenso
betrug der höchste Verlust bei zwei Kompagnien nur 21 ° /»
im Durchschnitt nur 5 ^ -° /». Diese Niederlage kann also
nicht aus physische Verluste , sondein auf moralische Ein-
drücke zurückgesührt werden , und diese für die moralische
Tüchtigkeit der Truppen nicht günstige Thatsache wiederholt
sich als Regel . Bei Bunde « war der Durchschnitt 4 ° /»,
bei Elandslaagtr 9 ° /», bei Stormberg 5,6 ° /», am Modder 6 ° /»,
bei Magersfontain 9 ° /», am Gpionskvp 7° /», bei Belmont 4 ° /»,
bei Graspan 2,5 ° /«. Demgegenüber büßte das 77 . öster¬
reichische Regiment bei Skalitz schon 46 °/» rin , mehrere

Malaga.  10 . Jan . Heber die Bergung S . M . T
Gneisenau wird amtlich mitgeteilt : Ein Teil der Raaeq
und Strängen ist geborgen ; von dem Bergungsdampf,x
Newa sind die beiden 8,8 ew - Gchnrllfeuergrschützr geborgen
die Reooloerkanonen , die Bootsgeschütze und der geschlippk
Anker werden ebenfalls gehoben . Das in Malaga zurück¬
geloffene Wachtkommando befindet sich auf drm Bergungs.
dampfer . Der größte Teil der Leichen ist in der Näh,
des Wracks gesunden worden , einige dagegen an sehr weit
entfernten Stellen am Strande.

Konstantinopel,  10 . Jan . Als ein schlechtes
Zeichen wird es angesehen , daß keine Bulletins mehr über
die Pest veröffentlicht werden . Private Nachrichten klingen
ungünstig . Sicher scheint , daß es sich um Lungenpest
handelt . Die meisten Fälle verlaufen tötlich . Infolge der
Schneestürme kam seit dem 31 . Dez kein rumänischer
Postdampfer mehr an.

Testament-es Lordpolfahrers Ändrse.
Auch der letzte Akt der Andröe - Tragödie  ist nun¬

mehr vorüber — soeben wurde das Testament des kühnen
Forschers in Stockholm eröffnet . Bei dem gerichtlichen Akt
waren außer den Geschwistern noch einige Verwandte und
viele Freunde zugegen . Tief ergriffen hörte man die ein¬
leitenden Worte des Notars an , eine kurze Abschiedsrede
für den Polarforscher . Dann schnitt der Beamte die mit
schwarzen Siegeln verschlossenen Papiere auf . D rS Bündel
enthielt gesondert viele kleinere Schriftstücke . Mehrere von
ihnen waren in eine Wachsleinwand eingehüllt , die folgende
Aufschrift trug : „Nicht lesen , verbrennen !" Ferner fand
sich eine Reihe von Zuschriften von Gelehrten vor . die
Andrer ermutigten , seine waghalsige Fahrt zu unternehmen.
Unter den Briefen war nur ein einziger , der vor dem aben¬
teuerlichen Unternehmen warnte , und diesen hatte der
Franzose dr Fonvülls geschrieben . Bezeichnenderweise war
dieser Brief mit der Bleistiftbemerkung versehen : „ Es ist
möglich , daß er Recht hat , aber es ist schon zu spät . Ich
habe alle Vorbereitungen getroffen , ich kann nicht mehr
zurückstehen . "

Das Testament ist sehr kurz abgefaßt . Andrer , der
wissenschaftlich strenge Mann hat jede Sentimentalität ver¬
mieden . Nur die einleitenden Zeilen verraten , daß er schon
mit sich im Klaren war über das Geschick, das ihn erwartete.
Der Inhalt des Testaments lautet folgendermaßen : „Das
Testament , welches ich heute schreibe , ist wahrscheinlich
das letzte Schriftstück,  das ich verfasse , daher rechts-
giltig . Ich schreibe am Abend , bevor ich eine Reise antrete,
die Gefahren bringen wird , wie sie die Geschichte bis jetzt auf¬
zuweisen nicht in der Lage ist . Meine Ahnung flüstert mir vor,
daß dies « schrecklich« Reise für mich den Tod bedeutet . "
ES folgt nun der verordnende Teil des Testaments . Das
aus einigen tausend Mark bestehende Vermögen fällt zur
Hälfte dem Bruder , zur Hälfte der Schwester zu . Sein-
großartige Bibliothek , die mit den bedeutendsten wissen¬
schaftlichen Werken ausgestattet ist, überließ Andrer seinem
Bruder unter der Bedingung , daß er sie seinerzeit einer
Volksbibliothek vermache.

Trotzalledem ruht die Wissenschaft auch heute noch nicht
in ihren Bestrebungen , in das Dunkle der Andröe -Expedition
Licht zu bringen . Wie ein Telegramm aus Stockholm meldet,
ist der bekannte amerikanische Polarforscher Baldwin jetzt
nach Gothenburg gekommen , um sich mit dem Bruder AndrsrS
über die Nachforschung zu beraten , dis auch er bei seiner
für den Juli geplanten Polarexpedition anstellen will.

Vom südafrikanisches! Kriegsschauplatz.
Vom Burenkriege liegt eine Depesche aus Rietfontarn

vor , deren Abgangsdatum darauf schueßen läßt , daß sie
sich auf Vorgänge bezieht , die dem bereits berichteten
Kampfe bei Nauuwpoort vorausgingen . Die ganze Meldung
ist aber so eigentümlich abgefaßt , daß man fast annehmen
möchte , sie sei eher dazu bestimmt , di « Thatsache zu ver¬
schleiern , als über sie Licht zu verbreiten . Die Meldung
lautet : Burenabteilungen unter Delarey , Gteenkamp und
Boshos fzeigten sich in bedeutender Stärke am 1 . Januar in

preußische Regimenter verloren bei Mars la Tour zwischen
57 und 40 °/«, einzelne französische Truppenteile bei Wörth
sogar 90 °/», mehrere russische 1877 zwischen 50 und 75 °/».
Der Durchschnitt stellte sich bei den Deutschen bei Mars la
Tour z. B . auf 22,4 ° /», bei St . Privat auf 10 °/», bei Wörth
auf 11 ° /», bei den Franzosen bei Wörth auf 15,7 °/». bei
Sedan auf 18 .9 ° /«, bei den Russen bei Plewna auf 28 °/».

. . Die Aufklärungen ließen auf beiden Seiten bisher
manches zu wünschen , doch mehr bei den Engländern als
bei den Buren , namentlich dir Gefechtsaufklärung . . . .

. . Der Burenkrieg lehrt , wie groß die Widerstands¬
fähigkeit eines entschlossenen , kriegstüchtigen Volksausgebots
gegen erdrückende Uebermacht sein kann , und wie bedeutungs¬
voll im Krieg die moralischen Kräfte sind ! Das Zeitalter
der Zahlenwut mag sich das merken.

Kleine Chronik.
Ungarisches Heißblut . In einer Ortschaft bei Budapest

kam es bei einer Tanzunterhaltung zu einem Kampf zwischen
Husaren und Bauern . Zwei Husaren und vier Bauern blieben
tot auf dem Platz.

Ein Abgehärteter . Der schon so oft erwähnte Natur¬
mensch „gustav nagel " ist am Sonntag bei 15 Grad Kälte in
Saubach eingezogen . Sein Abendbrot bestand aus Möhren , einigen
Zuckcrrübenfchsiben, Aepfeln und etwas Schwarzbrot ; fein Getränk
aus eisig kaltem Wasser. Gegen 10 Uhr begab er sich auf den
kalten Tanzsaal , öffnete sämtliche Fenster und legte sich in Adams¬
kostüm aus einen Slrohsack , um der Nachtruhe zu pflegen.

In der Kirche erfroren . Bei Abauj -SMtö in Ungarn
wurden 3 junge Mädchen , die zur Kirche gingen , erfroren
aufgefunden ; auch in anderen Orten des Komitats erfroren mehrere
Personen.
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der Umgebung von BuffrlSpoort. ihr« Zahl wurde auf
5600 geschätzt. Paget und ander« Truppenteile rückten
aus, um die Buren zu umgehen und obzuschneiden. Diese
zogen sich zurück, die Mehrzahl rückte durch Breednek.
ES scheint sicher zu sein, daß der Feind ,n diesem Gebiet
bedeutende Verstärkungen aus Waterberg erhalten hat.
Ein Kassernhäuptling meldet, daß 3000 Buren durch die
Zoutpansdrist nach den MagalieSbergen vorgerückt sind.
Die Magaliesberge selbst bieten dem Feinde große Vor»
teile ihr Besitz ist 1000 Mann wert. Soweit das Tele¬
gramm; hoffentlich bringt di« Zukunft nähere Aufklärungen.
AuS Kapstadt wird gemeldet, daß die zwei Freiwill'gen»
-corps. welche infolge des jüngsten Appells errichtet worden
waren, in Piqmtbeiy.Road eingetroffen und nach Westen
vorgerückt sind. — Oberst Henniker hält mit einer ge¬
mischten Abteilung die Hügel südlich von Sutherland be¬
setzt. Eine Versammlung von dem Afrikander -Bund
angehörigen Mitgliedern des Parlaments hat beschlossen,
Merriman , Sauer und Hosmayer nach England zu
entsenden und über den Stand der Dinge der Regierung
Vorstellungen zu machen. Wie für Transvaal in Prätoria
soll nun auch für den Oronjesreistaat in Bloemsontain eine
Friedenskommisfion ins Leben treten, der einflußreiche Per»
sonen angchören, um Dewet , Dteijn und andere Buren-
führer im Oronjesreistaat aufzusuchen, denselben die Be¬
dingungen der Proklamation Lord KitchenerL in Bezug
auf die freiwillige Ergebung der Burghers auseinander-
zusrtzen und sich zu bemühen, dieselbe zur Uebrrgabe zu
überreden.

London , 9. Jan . Aus Kapstadt wird vom? . Januar
gemeldet: Es ist erwiesen, daß die Burrninvasion aus
einem einheitlichen Plan beruht, der den führenden
Kapholländrrn bekannt war. Die Buren stehen im
Westen am OÜfantfluffe nahe des Mquetberges, dasZentrum,

<2000 Mann-Park, bei Sutherland den englischen Garden
oei Vsrlatenklvof gegenüber. Ein Teil des OstkorpS okku¬
pierte Richmond und dringt südlich weiter vor. Ein Teil
des Corps von Dewet hat, wie jetzt genau« bekannt wird,
nahe bei Lindlry die Ttabswache deS Generals Knox an¬
gegriffen. Der Oberst, 2 Offiziere und 15 Mann blieben
tot, 2 Ôffizier« und 25 Man« wurden verwundet, 90
gefangen. (!)

Kapstadt . 10. Jan . Rach einer Depesche nimmt
die Zahl der Buren, welche im Westen der Kapkolonie
eingedrungen find, jeden Tag zu. Die Mehrzahl dringt
nach Süden vor, indem sie der Eisenbahn folgt. Sie ge¬
brauchen, wie es Heißt, Gewaltmaßr«geln gegen diejenigen
Holländer, die sich weigern, sich ihnen anzuschließen. Ihre
Zahl wird jetzt bereits auf 13,000 geschätzt. Letztere Zahl
dürfte etwas hochgegriffen sein. Auch bei der Angabe, daß
die Buren widrrwilltge Kapholländer gewaltsam zum An¬
schlüße zwängen, find Zweifel berechüat. Eine solche
Maßregel wäre eine sehr zweischneidige Waffe, die denjenigen,
die sie anwenden wollten, auf die Dauer verhängnisvoll
werden müßte; unsichere Kantonisten können die Buren i«
ihrer Lage am wenigsten gebrauchen. Neue Meldungen
vom Kriegsschauplatz bestätigen, daß die ungebetenen Gäste

der Engländer bei Piquetberg und Calvinia erschienen find,
und di« Zahl der in Sutherland ein gedrungenen Buren
wird in englischen Zeitungen auf 1500 angegeben.

Die Krisis iu China.
In dem Gebirglande westlich von Peking haben deutsche

Truppen mit chinesischen Milizsoldaten neuerdings mehrere
scharfe Zusammenstöße gehabt, die schließlich mit einem
vollen Siege der Unsrigen bei geringen Verlusten endeten.
Ein englisches Telegramm aus Peking berichtet über den
Vorgang, dessen Einzelheiten noch der Aufklärung bedürfen,
folgendes: Eine deutsche RekognoszierungSabteilung im
nördlichen Distrikt traf bei Szehaikon, 20 Meilen nordwestlich
der Kreuzung der großen Mauer (?) auf 3000 Chinesen.
Die Deutschen zogen sich auf Luipinpu zurück, wo sie
durch ein« Expedition verstärkt wurden, die am 29. Dez.
von Peking aufgebrochen war, und deren Ziel der Distrikt
von Paotingfu sein sollte. Die Gegend ist außerordentlich
bergig, daS Dorf liegt in einem Thale. dessen Eingang be¬
festigt ist. Die Deutschen gingen zum Angriff vor. die
Chinesen verteidigten ihren Befestigungswall, auf dem 10 Ge¬
schütze aufgesahrrn waren. Nachdem eine Gebirgsbatterie
eine Stunde lang gefeuert hatte, wurde die Stellung mit
dem Bajonett genommen, worauf noch ein dreistündiger
Kamps folgte, bis der Feind aus dem Thal vertrieben
wurde. Der Verlust des Feindes wird aus 200 Mann
geschätzt. Aus deutscher Seite wurde ein Mann getöjtet.
vier wurden verwundet . Aus den erbeuteten Flaggen
geht hervor, daß der Feind aus Milizsoldaten bestand.

So dauern also dir blutigen Kämpfe fort trotz der
Ueberreichung und „Annahme" der Kollektivnote. Sehr
mit Recht weigert sich daher auch das Oberkommando der
Verbündeten in Ostasten, während der jetzt eingeleiteten
Frirdensoerhandlungen die Waffen unbedingt ruhen zu
lassen, wie es die Vertreter Chinas wünschten. Weder ist
der Einfluß der chinesischen Regierung auf ihr « Unterthanen
genügend gesichert, noch auch ihre eigene innerste Gesinnung
so über jeden Zweifel erhaben, daß die militärischen Be¬
hörden in Petschili schon jetzt ihre Hände in den Schoß
legen dürften . Eis Telegramm aus Peking vom 6. d. Mts.
besagt, Graf Waldersee habe sich geäußert , das Ersuchen
Chinas durch seine Vertreter an den ausländischen Höfen,
daß die militärischen Operationen eingestellt werden sollen,
könne gegenwärtig nicht bewilligt werden. Waldersee habe
hinzugefügt, es seien keine Expeditione« ohne Grund aus¬
gesandt worden . Dorthin , wo blutige Auftritte und Un¬

ordnung vorgekommen seien, hätte man Truppen abgefchickt,
um einzuschreiten, als das einzige Mittel , weitere Aus¬
schreitungen zu verhindern ; die Expeditionen seien nicht zu
Strafzwecken erfolgt, sondern lediglich um polizeiliche
Thätigkeit auszuüben und Leben und Eigentum zu
schützen.

Der Feldmarschall ist somit entschlossen, die militärische
Polizei in den besetzten Gebieten auch weiterhin aus das
nachdrücklichste auszuüben. Er wählt damit zweifellos das
richtigste Mittel, um die chinesischen Machthaber für den
Friedensadschluß endgiltig mürbe zu machen.

Vermischtes.
Vorsorglich « Ziegenbesitzerin.  In Ichtershausen

hat die herrschende Kälte eine Frau veranlaßt, für ihre im
Stall frierende Ziege  auS alten Kleidern ein Winter¬
gewand anzufertigen.

Als verkohlte Leiche aufgefunden  wurde am Mon¬
tag Nachmittag in der Blindenanstalt an der Kirchender Straße
zu Hannover  die acht Jahre alte erblindete  Wilhelmine
Heil mann.  Das Kind war der Feuerung des Ofens zu nahe
gekommen, die Kleider fingen Feuer und das bedauernswerteGe¬
schöpf fand seinen Tod in den Flammen, ohne daß jemand etwas
von dem schrecklichenVorgang merkte.

Selbstmord eines Minister ?. Zu dem Selbstmorde
des ehemaligen Handelsministers Bela Lukacs  werden jetzt die
näheren Umstände aus Budapest gemeldet. Der Bedauernswerte,
der in der letzten Zeit in der Nervenheilanstalt zu Pomuz unter¬
gebracht war, entfloh gestern früh von dort. Abends gegen 8
Uhr bemerkte ein Polizist, wie ein Mann von der Franz JosephS-
Brücke in die Donau sprang, er sah ihn auch gegen das Pester
Ufer schwimmen, hatte aber nicht den Mut, ihm nachzuspringen.
Feuerwehrleute zogen den entseelten Körper heraus, trugen ihn zur
Hauptmannschaft, wo die Leiche als Belas agnoscirt wurde. LukacS
begann seine Laufbahn als Journalist, wurde 1872 Abgeordneter
und schrieb zahlreiche finanzielle und volkswirtschaftliche Arbeiten.
Bon Minister Baroß zum Staatssekretär des Handelsministerium-
berufen, entwickelte er eine emsige Thätigkeit und erlangte nach
dessen Lode das Portefeuille des Handels. Er demisstonirte dann
1895. Vom « abtnrl Weckerle, an dessen Prinzipien er sesthtelt,
zum General-Kommissär der ungarischen Abteilung der Pariser
Weltausstellung ernannt, entwickelte er dort eine riesige Thätigkeit,
die ihm ein nervöses Leiden zuzog.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
KonkurS -Eröffnungen . Blaubeuren:  Joh . Michael

Kölle,  Bauer in Scharenstetten. Eßlingen:  Gottlieb Benz,
Flaschnermeifter in Eßlingen. Nürtingen:  Wilh . Fr . S cheffel,
Wagner in Oberensingen. Wangen:  Peter Paul Schürpf,
Polizeidirner und Staßenwärter inRempertshofen,Gde.Wiggrnreute.

r. Ravensburg,  10 . Jan . Durch die Ein - undBerkaufs-
genossenschaften deS württemb . Seflügelznchtverbands
wurden im Monat Dezember 19,269 Stück Eier abgesetzt. SS
verkauften Leutktrch 10,786 Stück. Kirchheim 3868, Ochsenhausen
1320, Groß-Süßen und Faurndau je 700, Donzdorf 673, Nagold 486,
Schramberg 437, Sindrlfingen 387.

Schiffsbericht.  Der Postdampfer Nederland  der Red
Star Linie, ist am 3. Jan . wohlbehalten in Philadelphia
angekommen.

Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmar kt
am 10. Januar . Gesucht werden: 1 Schmiedgeselle (auswärts»
Borkenntnifsr im Hufbeschlag), 1 Schmiedlehrling (auswärts , ohne
Lehrgeld, Eintritt beliebig), 1 Dienstknecht für die Landwirtschaft.
Arbeit suchen: 1 Wagner. 1 Mechaniker, 1 Schreiner. Anfragen
vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg(stadtpflege .)

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 14.—19. Januar.

_ Altensteig: 16. Vichm arkr.
Auswärtige Todesfälle.

Baiersbronn:  Barbara Lsuze, Schullehrers Wtw., 68 I.
Freudenstadt:  Franz Bernhardt, Privatier , 79 I . ; Anna
Wurster. Schiltach:  Joh . Jak. Trantwein. Neißzerbec, 72'/, I.
Bondorf:  Johs . Dupper, Wirt, 63 I . Mönchberg:  Joh . G.
Brenner, Gemeindepfleger, 68 I . Oberndorf:  Christi me
Müller, 80 I. __

Hiezu „Das Plauderstübchen " Nr . 2.
Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buckihandluno (» ---'
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt.

Amtliche
Schietingen.

Großnutzholz-Berkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 16. Januar
vo« vorm . 1« Uhr a»

163 Fm. Laug- und Klotzholz,
sämtlich Fichten, wozu Liebhaber eimadet

der Gemeinderat.

Nur echt
mit der

berühmten
Ankermarke.

"Infolge vielfacher Klagen
über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns ge»
nötigt , hierdurch warnend darauf aufmerksam -zu machen, daß
der altbewährte

Anker-P am-Expeller
nur in sestverschlgssenen, mit der berühmten Anker-Marke ver¬
sehenen Schachteln abgegeben wird . Es wolle deshalb jeder
Kranke, der dies allein echte Origiiialfabrikat zu haben wünscht,
ausdrücklich „ Richters Ankcr-Pain -l5Mllcr " verlangen und
den etwa lvse aogegebenen oder in Schachteln ohne „Anker"
verabreichten Pain - Expeller scharf als unecht zuriickwciscn.
Der Anker- Pain - Expeller hat sich .bekanntlich seit mehr als
30 Jahren als schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und bei Erkältungen vorzüglich
bewährt, sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel ge¬
braucht hat , es gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain-
Expeller ist zum Preise von 80 Pf . und l M . in den meisten
Apotheken vorrätig.

Ja 1<x>Teilen - Srnn . Pjesfer 3 — Weinaeift 44 — Kampher 1.S —
Ath.Ole (Rosmarin , Tlstunian, Lavendel usw.) 2,6 — Pfeffermünzwasser1b
— Melisscnw.15— Kannftenw. 10— Med. Seife 1 — Salmiakg . 8 —Gefärbt.

F Ad . Richter L Cie .. Rudolstadt,
Rürnbcrg, vlte », Wien, Rotterdam. « cw-Sorl , LtS P-arl-Strect.

und Privat-Lekamitmachnngeii.
Eine bessere

Dürkopp-
Nähnrafchirre

mit Hand-u.Fußbktrieb,Modtll1900,
fast gar nicht gebraucht, besonderer
Umstände halber zu verkaufen. Preis
8O Mk . (Anschaffungswert 120^ ).
Offerten unter der Chiffre 8.
1SVO werden befördert durch die
Lxpsckiti »» «1. LI.

lvLökotöii von >/i null dz kkllv§ Ilktto-Indalt
ustLrliell gerüstet  nnä koeittvin in
Qualität, äesdnld bktzkl

In Sültlingen : I . G. Hummel,
Mötzingen : A. I . Speidel,
Noth felden : Conr. Wolf, Wwe._ (Mj
Visilsnlcarlsn ksrtisst6. Saison.

Funke ? Ä kuti - iNusovinen
bssitvsn in I 'ol -xs sorAkältiAsr Oovstrnotiov , siaoivr
llvstiruvg - nvck VervsvckvvA vorrmKliedev Naterisl»äis

KDÄ8 81« ZiÄIitAIrrAlLvLt.
Hvod in SsrvF ank xsrLu8eti1os6Q , Isietttsu

OLNT, Duverdalltigksit nvä KtzäioxsvŝN8sts.ttn»js
»rack sis vvüdertroLsv.

Muatrirt« katslog» ». S»»ckr»ibung»n gratis.

^ Sattler L ll'axeaier,

«Li

Geschäftsbücherd -mrh-m -n Em-bänden empfiehlt
G . M . Zatfrv 's Buchhandlung.

0 . kiolilsi ' , kagolü
äer dvrülimtsn

vürkoxx
Original - AÄimasoliiiitzii

AsäisAS 08 te 0oil8truktion,voii ka8t
undeArevLter Dauer , vollsuävt
8ollöu8ts Ordert in allen Stollen.

Lissvn« ktzparaturrverli t̂ätte.
ex lllu8tr . Dreiisliets Krati8. —

dri 6. W. laitzvr

_
wirtschaftet die Hausfrau mit „Aaggi rum Dürren " , wovon »mrige Tropfen genügen, um jeder schwocben Suppe od-r Fleischbrühe, Saucen, Rogouts und Gemüsen einen Sder-
rseeoelllavo, Lrsktixev kVodlgvselmiavk zu geben m d die Verdauung wohtthmnd anzurrgen. In Origint-lstäschchen von 25 iZ an. — Zur augenblicklichen Herstellung von
tiei8eLdrüde — ohne weitere Zuthsten als kochendes Wasser— nehme man dagegen L »nHI « i»-Ii »p »«Iii , weiche, mit all," bestemF 'eftchex'rakc h gestellt, feinst
Gelotn e, sowie Gewüseouszüge,>rd das nötige Kocksolz bereils enthalten. Eine Ewz.'lplntfon vorzüglicher Fleischbrühe kommt down auf 6 H und extra starker Kraslb ühe aus 8 2L
zu fithen, (Die Moggi-Erzcugnisse find in cllen Koloriioltvarcr.-Geschäften käuflich). '
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Für jeden Sonntag!Gewerbeverein Nagold.
empfehle:

Frischen Schlagrahm,
Schillerlocke « ,

Mohrenköpfe,
Merinken re.,

sowie versch. sonstige

Kaffee-und Theegebäcke.
Biue um gütg . « entvlluiijr « »

hierauf , welch« pünktlich auSsÜhren
werde.

Nsgolll. ttck. >-ang,
Oonäitor «! n.

am Man-Zwiebelkuchen,-gdi.
Jan . bei Ar . Mager , Backermstr.
WM Keine andere als »>

ff Freiburger Geldlose s

^ bieten für 3 Mark so viele hohe ^
K Gewinne evtl . Mark 125,VVV,

Z oder 100,00V , oder 85,VVV,  ^
L oder SV,SV » , oder 85,00 « , s
D, - ?- ^
US oder 8V,0 « 0 rc. inel . Prämie,

«
mindestens aber - 5,010 Mark,  «

Hauptgewinne : 5V »ÜVV,  n
25, « vo , M , 2V, « V« ,

1V,« VV, 5VVV Mark rc. ^- -- -- t«
E zusammen Gewinne S22,50v
N baar ohne jeden Abzug . Lose ^

S Porto und Liste 30  Sr
^ KtullAurter Lrenrlogs 1 A.
Z 13 Lose 12 Z

-G HanptgeN ». 15,vvv Mark , «
Aiehnng 15 . Jannar . H8

8vI »vvi « Ir« rt,
Stuttgart.

Mvr iu ksd . d. lisr Lxpvci. tt
Kr'ivekiZokvi' Vt/sin,

sowie

gi'ivetikelrvi' Lognao
auch in Probe - oder Reise-

Klaschen ck 1 Mk.,
Marke

Meine Niederlage
Griechischer Weine in

b. Apotheker
8 «t»n »ia empfehle

ich dem verehrl . Pub¬
likum angelegentlich

kivvkurxvMünä . F . k' . Asnrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Die verehrl . Mitglieder benachrichtiae ich hiedurch , daß ich di«
Gauversammlung der Gewerbevereine des 3 . Gaus auf

Sonntag den 13. ds. Mts . nachm. 4v. Uhr
in den Saal des Gasth . z. „Rößle " in Nagold  einberufen habe.

Tagesordnung:
1) Besprechung der Wahl deS Berbandsvorstands.
2) Wahl «ineS neuen Ganoorstands.
3) Sonstige Mitteilungen.

Ich bitte um recht zahlreiches Erscheinen.

Den 7. Jan . 1901 . Der Gamwrstlmd:
Schüller.

Nagold.

Die disjährige

Generalversammlung
findet cm 8 « » n1 » x «lei » IS . 4 » n . « » « Lin . 4 im Lokal
(Löwen ) statt.

Tagesordnung:
u . Rechenschaftsbericht,
d . Neuwahlen.
o. Entgegennahme von Anträgen aus der Mitte der Versammlung.

Zu recht zchlreicher Beteiligung werden sämtliche aktiven und
passiven Mitglieder ergebenst eingeladen.

Der Ausschuß.

Handtvnker-Landes-Verblmd.
Ortsgruppe Nagold.

Am Montag den 14. ds. Mts.
findet im Gasthof zur „Rose"  um acht Uhr abends eine

Versammlung
! statt , in welcher vorkommt:

1) Beschlußfassung für die bevorstehende große Gene¬
ralversammlung;

2) Annahme von Anträgen seitens der Mitglieder;
3) Kammerbericht über die Einsetzung der Handwerks¬

kammer von Herrn Hespeler,
wozu - sämtliche Mitglieder ersucht werden , recht zahlreich zu
erscheinen.

Der Ausschuß.

Gutgenährte
Schlacht-

^Pserde wer¬
den sorlwhrd.
ongekausr.

FoLnni » Loxlivlinvr,
Pferdemetzgerei , Fle ' sch» und Wurst-

warenversandt , Pforzheim.
7 Waisenhautplatz 7.

dlö . Beim Adressieren bitten Vor¬
name und Straße zu nennen.

Nagold.

Nagold.

Eine hochträch
tige schwere

Kalbin

Für die allseitig große Teilnahme , die wir bei
dem schmerzlichen Verluste unseres lieben unvergeßlichen
Kindes

erfahren durften , sowie für die vielen schönen Blumen,
spenden sagen wir den innigsten Dank . Zugleich se^

!auch ollen herzlicher Dank gesagt , von denen wir und unser liebes
entschlafenes Kind in seiner langen Leidens zeit so viel Liebe und
Teilnahme erfahren durften.

Die trauernden Eltern:
Lr . I Zrls : mit

und Kindern.

Gelbscheck. Simmenthaler Raffe , zur
Zucht geeignet , sowie ein 13 Wochen
trächtiges

^ Mutter¬
schwei« ,

Blauscheck, verkauft
Gottl . Hirth , Wagner.

W i l d b e r g.

1 Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft Montag den 14. Januar
mittag » 1 Uhr

«ottl . Weil.

Nagold.
Ich erhalte demnächst eine HV» xx « » l » Lu » x

rx In. Eisenvitribl Pi
und empfehle solchen in Säcken von

1» » N, » Mar , « -« « , ^
bei größeren Quantitäten entsprechend billiger , geneigter Abnahme

vercksv xekorti^i ü» äev tzvsIitLtsn : k,Li»»ter>, soliäests 6oksvinivg .rke;
üri >»teri , bessere -, sbtsteri , krimL -, klaisterll , beste 0u »1itLt, ^ vsssr-
cksm iv Itro 3 uvä 4 als LxerisIiLt sus eckt «cblesnix -drlsteiiikli «» ksiler-

veiobe sied ävrek »atirliedell 61»vr , IVeicbbsit . I-Lvxs äer IVolle
vvck somit b«>»iä «r« I »Itb»rt«it sv «seiob »«v. Io 2vpdir -8triok v Loolc-
rVottev dieteo L4«r srbUsrrster» vvck v«Ib»t«r> dsrvorrsxeoäe tzvslitäteu.

Au bsriebea ävreb ä!s tlsväluvxev.

Zu einer
Nagold.

AOschieds -Ieier
für den zum Kollegialhilfsarbeiter an die K. Kreisregierung
nach Ludwigsburg berufenen Herrn

hier , werden die Mitglieder des Geweibevneins und der
MuseumSgesellschaft . sowie alle Freunde des « ck,wenden hie-
mit auf rächst «« Honlnx ckvn 14 S » . Alt » .
8 mu » in den Gasthof zum „Hirsch " hier freundlichst
eingrladen.

Den 11 . Januar 1901.

Der Ausschuß des Gewerbevereinsu. Museums.

Oberamtsstadt  Nagold.

Am nächsten Sonntag den 13. d. Mts.
findet von uachmittags S Uhr a « auf der städtische « Eisbahn
am Spital hier rin

Eisfest « it Mus»
u«d späterem Abbrerme« von Feuerwerk statt.

Die Schlittschuhfahrer und Freunde des Eissports werden zu
dem Fest mit ihren Familienangehörige « h-edurch freundlichst ein¬
geladen.

Die Besucher der Eisbahn selbst müssen pro Person ohne
Unterschied des Alters 2V Ps . bezahlen und von den Zuschauern
werden 1 « Pf . zur Deckung oer Kosten gefordert.

Dir Eisbahn bleibt am Sonntag bis zu Beginn des Festes
geschlossen.

Das Einwrrfen von Feuerwsrksköcpern aas die Eisbahn ist strevge
untersagt.

Den 10 . Januar 1901.

Das Festkomite.

Von frischer Sendung empfehle:
ist.

Nagold.

beste Marke (ca. 3S Stck . per
Dose ) bei Abnahme von IDose ^62 .30,

.2Dsn . ^ 2 .25
per 4 Liter -Dose.

Zs » AOia . Hvk.

empfiehlt billig

Oonältor.

Nagold.

Müllergesuch.
Ein tüchtiger Müller kann inner¬

halb 14 Tagen eintreten bei

Müller Ranser.

Für Husten-
und Katarrhleidende

Brustkaramellen

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn.

Klei » , mechan . Möbelschreinerei.

Gesucht
wird auf 1. April
früher nach Ealw
solides

rvent . etwas
ein tüchtiges.

Mädchen,
daS ganz selbständig  kochen
und allen sonstigen HauSgeschäften
vorstehen kann ; dasselbe muß schon
in besserem Hause gedient haben.

Zu erfragen bei
Frau OA .-Arzt Jrio « .

Nagold.

Z « vermiete«
ein schön möbliertes

Zimmer
an einen Herrn bei

Schmiedmeistrr Brost.

die siche, e notar .begl.
Wirkung VssstAO Zeugnisse
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere H,lt> d-i Husten , Hei¬
serkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Packet 25
bei Fr . Schmid in Nagold , G.
Guteknust in Haitrrbach u . Wilh.
Widmaun in Uoterjettingeu.

Etreng reell«u. »isigftc verugsquellel
mehr als ISv oao Familien im GebrarsucheI r

killnstzldäern.
Manseranue«, Lchwanensedern. Schwa- 8
ueuSanue« u.alle anderen Sorten Bettscdern8
». Daune». Nenheit und beste Reinigungi-,
aarantiertIGute,drelsw. BettfedernP. PfundÄ
ptr o,«» .- 0.8« : l ^ l: 1,1«. Prima Halb-e!
»a««e« i .s« ;1,8«. Polarfedern:halbw-i8
« : weiß r,so . silberweitze « Safe- und
Schwasenfedern»;»,sv;1;5. Silberweiße
«a «s«-u.echwa«e»»a»»e»s,is :i :8,io ^l
»cht chiaefische» anzdannc« 2.ü«;3. » a-
iarba»««» 3;1;5 Aebes»etteb.Qua«-
t»« zollfrei gcg. Nachn.INichtaesallendeS be¬
reitwill. aus unsere Soften zuttickgcnommcn.

povksr L 6o.
ia ttsrkorcl Rr. 3« in Westfale«.

M "Hkr- be» u. ausführl. VreiSlistea, auch
»der »ett -toik«, u« I»«stu.bortofrril Lu¬

ch aade der krelolarea erwünscht! »

«v . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 13 . Jan . : ' /,10 Uhr

Predigt , ' /,2 Uhr Christenlehre
(Töchter ) .

Erscheint
Montag . Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Auflage 2000.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
kohu 1.10 im Be¬
zirks- u. 10 Km-Verkehr
1.15 im übrigen
Württemberg 1.25 ^
MonatsabonnemenlS

nach Verhältnis.

7

Tages
Ans

Versammlung,
bandstag der württ , 8
Verbandsvorstandes ga
einer Versammlung i
der Gewerbeverein,
Hof zum Rößle . Bert
gehörigen Orten : Na,
berg , Calw und Freu!
Hinderung seiner Dele,
fiandswahl telephonisö
bach waren weder Vei
eine Mitteilung vor . D
hieß die Anwesenden her
den gegenwärtigen Et,
dar . Bekanntlich hatte
VerbandStag erklärt , c
legung seines Amtes (
noch gehofft , ihn denno
stelle bewegen zu könn,
folgenden Ausschußfitz!
so daß darüber berate
werden sollte ; in Fr,
Göppingen . Beim Ve
Schüller , weil die A
war und nachdem Hr.
führung der Geschäfte
Vorstandswahl bis Jo
dies auch mit 49 gegei
Dem Antragsteller wa
auch die Verlegung d,
Göppingen bedenklich
nötige Kontakt mit di
richtet « Hr . Schüller i
rung an die Gauvorst,
Hrn . Gießler zur Wi,
eine Anregung , die
nun die Stellurgnahr
Ausgabe der gestrig!
diese Ausführungen
Standpunkt dahin , z!
einer Neuwahl zu
ist, eine andere Persi
«innen . In Vorschl
begann nun die allgeni
Dr . Wagner -Altenst,
bach und Hr . Held
kam zum Ausdruck , >
nochmalige Ersuchen c
zwar durch eine Des
Betracht kämen . Bez<
in Stuttgart , falls Gi,
Ansichten zum AuSd
geführt , daß man geg

Der Roman d
Von

Kath . Gottesdienst in Nagolo:
Sonntag den 13 . Jan . morgens .

7 Uhr 25 Min . ^

Die Ehe des Für
Wir haben diese Th
meldet . In diesem
— so nennt man die
keine Triumphpforte«
Herrscherpaarrs . M
tiger Staatskaroff«
14? /« Minuten ihr l
Monte Carlo bis
KarneoalSzeit erfolg
hielte » Begrüßung »'
Blumen , schwenkten
als ob ein königlich«
Gattin hrimkehrte.
Monaco machte der
da » Fürstrvpalais.
heim , vor dessen P
Wacht halten . Ich!
mich, daß sein Park
lichen Hofes , eS wa
als eS behufs Reinig»
in der inneren und k
alles echt fürstlich »
Duodezfürstentum -St

„Während ich ni
-der Fürst , „ intrresfi
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